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Kalendarium
Vor 300 Jahren:
Der Friede von Utrecht

Am 11. April 1713 wurde der Frie-
de von Utrecht geschlossen; elf
Monate später, am 7. März 1714,

wurde der Friede von Rastatt unterzeich-
net. Beide Verträge beendeten den Spani-
schen Erbfolgekrieg, der um das Erbe
des letzten spanischen Habsburgers, des
kinderlos verstorbenen Königs Karl II.
(1661-1700) geführt wurde. 

Durch diese Verträge wurden die
Spanischen Niederlande – zu de-
nen auch unser Gebiet größtenteils

gehörte – den von Kaiser Karl VI. regier-
ten Österreichischen Niederlanden zu-
gesprochen. 

Da Karl II. eine Teilung seines Rei-
ches verhindern wollte, setzte er
den Enkel seiner Schwester, den

bayerischen Kurprinzen Joseph Ferdi-
nand von Bayern zum Erben ein. Dieser
verstarb aber bereits im Februar 1699 im
Alter von sechs Jahren. Als neuen Nach-
folger bestimmte der König Philipp von
Anjou, einen Enkel seiner Halbschwester
und Enkel des französischen Königs Lud-
wigs XIV. Nach dem Tode Karls erhoben
Österreich und Frankreich Anspruch auf
den spanischen Thron. Österreich und
England schlossen im September 1701
die Große Allianz; die Kriegserklärung an
Frankreich folgte im Frühjahr 1702. Die ver-
schiedenen Schlachten wurden vor al-
lem in Oberitalien, Süddeutschland und
Spanien ausgetragen. Einen großen Sieger
gab es letztendlich nicht; die Friedens-
schlüsse bildeten erstmals Ansätze eines
Strebens nach einem Gleichgewicht der
Kräfte in Europa. 

Unserem Gebiet brachte der An-
schluss an Österreich fast dreißig
Jahre Frieden (bis 1740 die öster-

reichischen Erbfolgekriege ausbrachen).
Handel, Landwirtschaft und Gewerbe er-
holten sich. Dennoch herrschte weiterhin
große Armut; Familien aus dem St. Vither
Land wanderten in das Banat in Mittel-
europa aus und manche junge Bauern-
söhne meldeten sich zum Kriegsdienst, um
ihren Lebensunterhalt zu sichern.

Karin Heinrichs
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Titelbild:
Missionskreuz von 1864 auf dem Friedhof in Meyerode (Foto: A. Giebels)

Links: Die erste Ausgabe des Friedensvertrages von Utrecht aus dem Jahr 1713 in Spanisch; rechts eine
englisch-lateinische Version aus dem Jahr 1714. (Foto: wikicommons) 
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